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Untersaaten im Maisanbau, insbesondere in Energiefruchtfolgen, finden längst nicht mehr nur im öko-
logischen Landbau Anwendung. Zu dem einstigen Ziel der Unkrautunterdrückung sind weitere Ziele hin-
zugekommen, wie z. B. Reduzierung der Pflanzenschutzmittel, Erosionsminderung gegenüber Wind und 
Wasser sowie Verbesserung der Bodenfruchtbarkeit, Nährstoffspeicherung und Überführung, Wild- und 
Äsungsflächen als auch die Verbesserung der Tragfähigkeit.  

 

 GAP 2023  

 

 In der GAP 2023 GLÖZ 7 „Fruchtwechsel“ sind drei Vorgaben ab 2024 einzuhalten: 

▪ Auf mind. 33 % der verbleibenden Ackerfläche eines Betriebes bezogen auf das Vorjahr hat ein 
Wechsel der Hauptkultur zu erfolgen. 

▪ Auf mind. weiteren 33 % der Ackerfläche ist ebenfalls ein jährlicher Fruchtwechsel oder der An-
bau von Zwischenfrüchten/Untersaaten zu etablieren. 

▪ Spätestens im dritten Jahr muss auf allen Ackerflächen ein Fruchtwechsel erfolgen. 

Quelle: LWK-Niedersachsen (Webcode: 01039719) 22.05.2023 

Diese Vorgaben stellen besonders die engen Maisfruchtfolgen im Beratungsgebiet unter Druck. Bisher 
gilt Mais/Bohne noch als eigenständige Kultur.  

 

 Nährstoffbindung  

 Ein zentraler Punkt bei den Untersaaten ist ihre Fähig-
keit Nährstoffe zu speichern und vor Auswaschung über 
Winter zu schützen. Die gespeicherten Nährstoffe ste-
hen dann der nachfolgenden Kultur zur Verfügung. Bei 
Mais intensiven Fruchtfolgen gibt es neben Getreide 
kaum eine Alternative zur Winterbegrünung aufgrund 
des späten Erntetermins. Dabei kann ein Grünroggen 
dann noch ca. 30 kg N/ha aufnehmen und überführen in 
Abhängigkeit von der jeweiligen Witterung und der da-
mit einhergehenden Vegetationsperiode. Unsere Versu-
che haben gezeigt, dass selbst schwach entwickelte, lü-
ckige Bestände mit Wuchshöhen von 5 bis 10 cm bis zu 
50 kg N/ha binden. In kräftigen, dichten Beständen mit 
Wuchshöhen von 10 bis 20 cm konnten im Mittel 80 kg N/ha gebunden werden. Zudem speicherte die 
Untersaat 20 bis 30 kg Phosphor/ha und 80 bis 100 kg Kalium/ha. Die Verfügbarkeit von N für die Folge-
frucht Mais kann mit 80 % angenommen werden. Das wären bei einem schwachen Bestand ca. 40 kg 
N/ha und bei einem starken Bestand ca. 64 kg N/ha. 

 

Abb. 1: Untersaat, Quelle: Eigene Aufnahme  
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 Saattermin  

 Zur Etablierung einer sich gut entwickelnden Untersaat ist zu beachten: 

▪ Ausreichend Bodenfeuchte für die Keimung 

▪ Wüchsigkeit und Winterhärte der Gräser 

▪ Schattenverträglichkeit  

▪ Regenerationsverhalten nach der Ernte 

Der Aussaattermin richtet sich nach der ge-
wählten Grassorte. Ziel ist es, die Untersaat 
zu etablieren, ohne dass eine große Konkur-
renzkraft gegenüber dem Mais entsteht. Für 
Rotschwingel ist aufgrund seiner langsamen 
Jugendentwicklung ein früher Aussaatter-
min zu wählen. Weidelgräser dagegen haben 
eine kräftige und zügige Jugendentwicklung, 
wodurch eine spätere Aussaat sinnvoller ist. 
Sowohl der Rotschwingel wie auch die Wei-
delgräser sind sehr schattentolerant. Wo 
beim Rotschwingel eine Drillsaat zu bevorzu-
gen ist, kann bei Weidelgräsern die Aussaat 
zudem über eine Hacke, wie auch mit einer weiteren Güllegabe erfolgen.  

 

 
Tab. 1: Entwicklungsstadium Mais zum Zeitpunkt der Aussaat von Untersaat, getrennt nach Gräserarten, Aussaatmenge, Ausbringtech-

nik. DW=Deutsches Weidelgras; WW=Welsches Weidelgras 

Mais-Stadium Gräserart Aussaatmenge kg/ha Ausbringtechnik 

Zur Maisaussaat Rotschwingel 5-7 Drillsaat 

3-6 Blattstadium Deutsches Weidelgras 5 Drillsaat 

3-6 Blattstadium 50% DW + 50% WW 5 Drillsaat 

Ab 8 Blattstadium 50% DW + 50% WW 15 Breitsaat/Güllesaat 

Ab 8 Blattstadium 
Landsberger Gemenge, WW, 
Inkarnatklee, Zottelwicke 

15 Breitsaat/Güllesaat 

Ab 8 Blattstadium Welches Weidelgras 15 Breitsaat/Güllesaat 
     

 

 Beseitigung von Untersaaten  

 Zur mechanischen Beseitigung der Untersaat gibt es verschiedene Möglichkeiten. Ein wirksames Gerät 
ist beispielsweise eine Bodenfräse. Diese ist in ihrer Anschaffung im Vergleich zu anderen Maschinen 
recht kostengünstig, besitzt jedoch eine schlechtere Flächenleistung. Ein Teflergrubber dagegen ist in 
der Anschaffung sehr teuer, bringt aber eine hohe Flächenleistung mit sich. Die Scheibenegge kann 
ebenfalls gute Ergebnisse bei der Beseitigung der Untersaat bieten. Hierfür sollte die Fläche zweimal 
quer zueinander befahren werden.  

Mit freundlichen Grüßen 

Simon Geries, Jan Jochmann 

 

 

Abb. 2: Aussaattechnik Untersaaten, Quelle: Romundt, 2021 
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